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Zwölf mol: Bsinn di uf dy bizzli Muet
Schär di nit um jede Drägg,
d Zyt wischt s maischt ellai ewägg.
Vyl, wo s Schicksal aim als bringt,
d Ferchtibutze z Bode zwingt.
Bhalt by allem Ungfell d Rueh,
bygscht der suscht nur meh derzue.
Kunnsch in Gfohr, gib gheerig acht
ah dy Bluet kai Dummheit macht.

Tausig hets scho eländ g reit
wil s ungschiggt Mul so vyl verheit.
Byh uf dZeen. s tuet mänggmol guef.
Schimpf nif in der erschte Wuet.
Ungrads wird vo sälber grad,
trampsch nit z frieh in Kruftsalat.

Mängg ain s beschti Gschirr verschloot,
wenn sy Gaul ihm dure goht.

Was ders Schicksal immer bringt,
wehr di, ah es d i nit zwingt.
Wär z vyl schimpft, und reclamiert,
tüüri Zyt und Kraft verliert.
Bsinn di uf dy bizzli Muef
wenn di s Läbe fuxe tuet.
Gib nit nooche, loss nit lugg
suscht gohfs hindersi und zrugg. JV
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